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Zürich — Zurich — Zurigo
1898. 24. Januar. Unter der Firma Seniinreigoiiussoii.sclinft Schleinikon-

Dachslem-Wason hat sich, mit Sitz in Schleinikon, am 3. Oktober 1897
eine Genossenschaft gebildet, welche die vorteilhafteste Verwertung
der im Sennereikreise produzierten Kuhmilch zum Zwecke hat. Genossenschafter

wird, wer mindestens einen und höchstens drei der das Grundkapital

von Fr. 6000 bildenden, auf den Namen lautenden 40 Anteilscheine
5 Fr. 150 erwirbt und die Statuten unterzeichnet Der Austritt geschieht
freiwillig durch dreimonatliche Künäigung auf Sehluss eines Geschäftsjahres
(30. April), Ausschluss und Hinschied des Genossenschafters, sowie durch
Abtretung der Anteilscheine. Jede persönliche Haftbarkeit der Genossenschafter

ist ausgeschlossen. Aus dem Hüttenzins, beschlossenen Einzahlungen
auf die Anteilscheine und übrigen Bctriebsergebnissen werden die
Ausgaben für die Verwaltung, Amortisation und Verzinsung der Passiven, für
Neuanschaffungen und Reparaluren bestritten. Der resultierende Reingewinn
kann zur Bildung eines Reservefonds verwendet, au die Anteilscheine
verteilt oder auf neue Rechnung vorgetragen werden. Ein Vorstand,
bestehend aus Präsident; Vicepräsidenl, Aktuar, Quästor und einem Beisitzer,
vertritt die Genossenschaft nach aussen, und es führen der Präsident oder
der Vicepräsident je mit dem Aktuar kollektiv die rechtsverbindliche
Unterschrift. Präsident ist Eduard Kofel in Uachslern, Vicepräsident Heinrich
Bucher daselbst; Aktuar Job. Rudolf Hirt, in Schleinikon: Quästor Jakob
Hirt daselbst, und Beisitzer Heinrich Stotz, in Wasen, alle von Schleinikon.

24. Januar. Aus der Kollektivgescllschaft unter der Firma Gebr.
Sr.lMvurzeiihiie.il & Cn (F1H Schwarzenbach & (\ Scliwurzenhiioli freres
6 C'c) in Thalweil (S. H. A. B. vom 29. April 1890, pag. 349), isL am
1. Dezember 1897 getreten Julius Schwarzenbach. Robert Schwarzenbach
wohnt in Zürich 1 und Alfred Schwarzenbach in Zürich II. Heutiges
Bureau der Firma: « Bob1 Schwarzenbach & C». Die Firma eröffnete am
1. Januar 1898 eine Filiale in Cnmo ^Italien").

24. Januar. Die Firma lferni. Widiucr in Adlisweil (S. H. A. B. vom
7. November 1893, pag. 9511 ist infolge Aufgabe des Geschäftes erloschen.

24. Januar, lnliabor der Fiimu A. Erni-Bartiofeii in Zürich V ist
Albert Erni-Iiachofen, von Turbenthal, in Zürich V. Kolonialwaren und
Delikatessen. Forchstrasse 70.

24. Januur. Annoncen-Expedition Hnaseiistcin & A ngler Action-
Ge.sellsclinn Filiale Zürich (Snciete. anonyme de l'agence de Publicity
liaasensicin N Vogler Succursale Zurich) in Zürich (S. H. A. B. vom
17. Januar 1891, pag. 37). Der Verwaltuugsrat hat als fernem Geschäftsführer

mit Einzelunterschrift ernannt Gustav Ohnmacht, von Lahr (Baden),
in Zürich IF. Der Sitz der Filiale befindet sich in Zürich I.

24. Januar. Die Firma Gottfr. Hnlicr in Riesbach (S. H. A. B. vom
12. März 1883, pag. 2b2) ist infolge Virkaufs des Geschäftes erloschen.

Inhaber der Firma Frau Hnher-Eppreclit in Zürich V, welche die
Aktiven und Passiven der erstem übernimmt, ist Frau Anna Huber, geb.
Epprecht, von Zürich, in Zürich V. Holz- und Kohlenhandlung. Feldegg-
strasse 24.

25. Januar. Die Firma H. Weil-Hoilhrouiicr in Zürich I ^S. II. A. B..
vom 30. Januar 1897, pag. 106) ist infolge Abtretung des Geschäftes
erlöse! len.

August Weil und Max. Weil, beide von Zürich, in Zürich I, haben
unter der Firma A. & M. Weil, vorm. H. AYeil-Heilbronner in Zürich I
eine Kollektivgescllschaft eingegangen, welche am 1. Januar 189S ihren
Anfang nahm und die Aktiven und Passiven der erloschenen Firma
H. Weil-Heilbronner übernimmt. Rahmen- und Goldleistenfabrik,
Spiegelmanufaktur und Kunsthandlung en gros und detail. Bcatengasse 15, mit
I. April 1898 Bahnhofstrasse 75a.

25. Januar. Die Firma A. Heinricli-Ncuhert in Zürich V (S. H. A. B.
yom 8. Januar 1898, pag. 22) hat ihr Domizil und Geschäftslokal nach
Zürich I, Köngengasse 6, verlegt, woselbst sie das Cafö-Restaurant zu
den 3 Königen betreibt.

25. Januar. Inhaber der Firma Curl Heinrich in Zürich 1 ist Carl
Heinrich, von Erfurt (Preussen), in Zürich I. An- und Verkauf von und
Agentur in Liegenschaften. Köngengasse 6.

25. Januar. Die Firma K. Habersnnt & Sohn in Küsnaclit (S. H. A. B.
vom 26. Juni 1897, pag. 700) — Gesellschafter Kaspar und Hermann
Habersnat — ist infolge Auflösung dieser Kollektivgesellscliaft erloschen.
Die Liquidation der Aktiven und Passiven wird durch die beiden
Gesellschafter durchgeführt.

25. Januar. Die Obst- & Weinbaugeuosseiisclinft Wädensweil in
\Vädensweil i S. H. A. B. vom 17. April 1895, pag. 441) hat in der
Generalversammlung vom 4. September 1897 ihre Statuten in folgenden Punkten
abgeändert: Die Firma lautet nun: Obst- & Weinbangenossenschaft vom
Zürichsee. Die Genossenschaft bezweckt, durch rationelle Herstellung,
Behandlung und Verkauf den Absatz von Produkten des Obst- und Weinbaues
zu fördern. Der engere Vorstand, bestehend aus Präsident, Vicepräsident
und einem Beisitzer, sowie der Verwalter, vertreten die Genossenschaft nach
aussen, und es führen erstere drei zu zweien kollektiv und der Verwalter
einzeln die rechtsverbindliche Unterschrift. Präsident ist Jakob Vollenweider-
Haab, von Mettmenstetten (bisher); Vicepräsident: Gottlieb Haab, von
Wädensweil, und Beisitzer: Heinrich Schellenberg, von Pfäffikon (bisher);
Verwalter ist Emil Reilstab (bisher Vicepräsident!, von und alle in
Wädensweil. Der frühere Verwalter Hermann Schwarzenbach ist
zurückgetreten.

25. Januar. Die Firma Job. Forster in Thalweil iS. H. A. B. vom
21. Mai 1897, pag. 565! wird hiemit infolge Konkurses von Amteswegen
gelöscht.

25. Januur. Die Firma J. Rud. Maurer in Zollikon (S. H. A. B. vom
4. Oktober 1897, pag. 10211 ist infolge Aufgabe des Geschäftes erloschen.

Freiburg — Frlbourg — Frlborgo
Uureau de frlbourg.

1898. 22 janvier. Joseph Gianantonio, de Bellinzone, et Franklin
Demarta, de Novaggio (Tessin), les deux domiciles ä Fribourg, ont constituö
cn cette ville. sons la raison sociale Gianantonio & Demarta une sociötö
en nom collectif qui a commence le ifr janvier 1898. Genredecommerce:
Entreprise et truvaux de peinlures, decorations et gypserie. Bureau: Avenue
de Tivoli, au Petit Plan.

Thurgao — Thurgoiio — Tburgovla
1898. 22. Januar. Die Kollektivgesellschaft unter der Firma Gebrüder

Fausel in Diessenhofen (S. H. A. B. Nr. 346 vom 26. Dezember -1896,
pag. 1323) hat sich aufgelöst; die Firma ist erloschen.

Inhaber der Firma Carl Gottlob Fausel Nachfolger von Gebrüder
Fausel, in Diessenhofen, welche Aktiven und Passiven der erloschenen
Firma «Gebrüder Fausel» übernimmt, ist Carl Gottlob Fausel, von
Nürtingen (Württemberg), wohnhaft in Diessenhofen. Zuckerwarenfabrikation.

24. Januar. Unter dem Namen Landwirtschaftlicher Verein Etten-
hnnsen-Giintershanseii besieht, mit Sitz in Ettenhausen, und auf
unbestimmte Zeitdauer eine Genossenschaft, welche dem Verbände
ostschweizerischer landwirtschaftlicher Genossenschaften beitritt, und welche
die Förderung des land\virts< haftlichen Betriebes durch Hebung allgemeiner
und spcciell beruflicher Bildung ihrer Mitglieder, Verminderung der
landwirtschaftlichen Produktionskosten, vorteilhafteste Verwertung der eigenen
Produkte und Schutz ihrer Mitglieder gegen Uebervorteilung zum Zwecke
hat. Die Statuten datieren vom 9. Januar 1898. Die Mitgliedschaft können
alle %'olljährigeu Kautonseinwohner, welche die bürgerlichen Ehrenrechte
besitzen, sowie auch gesetzlich vei tretene Witwen und Waisen erwerben,
welche nach schriftlicher Beitrittserklärung und erfolgtem Aufnahme-
beschluss die Statuten unterzeichnen. Die Mitgliedschaft sowohl als jeder
Anspruch an das Vcroinsvermögen erlischt infolge freiwilligen Austrittes,
durch Tod, oder Ausschluss. Das Eintrittsgeld, ein jährlicher Beitrag und
die Bussen werden je durch die Generalversammlung festgesetzt. Die
Bekanntmachungen erfolgen durch das gemeinsame Verbandsorgan und durch
die ßezirkslok.-ilblätter. Für die Verbindlichkeiten der Genossenschaft,
welche keinen Gewinn beabsichtigt, haften — insofern oin Reservefonds,
der auf die Höhe von Fr. 150 gebracht und auf dieser Höhe erhalten
werden soll, zu deren Deckung nicht hinreicht — die Mitglieder
solidarisch mit ihrem Vormögen. Organe der Genossenschaft sind: die Ge-
nossenschaftsversummlung, ein Vorstand, bestehend aus Präsident,
Vicepräsident, Aktuar, Quästor (Kassier und Geschäftsführer) und Beisitzer und
eine Rechnungsprüfungskommission (Kontrollstelle). Der Vorstand vertritt
die Genossenschaft Dritten gegenüber gerichtlich und aussergerichtlich,
namens desselben führen der Präsident und Aktuar die rechtsverbindliche
Unterschrift kollektiv. Präsident ist: Emil Zehnder, z. Schmiede, in
Ettenhausen; Aktuar ist: Jakob Lautenschlager, Lehrer, in Guntershausen.
Weitere Vorstandsmitglieder sind: Quästor: Johann Braun, Schreiner, in
Maischhausen; Vicepräsident: Johann Engeler, Sohn, in Eltenhausen;
Beisitzer: Konrad Ranisperger, Vorsteher, in Guntershausen.

24. Januar. Jakob Büchi, von Oberhofen, wohnhaft in Emmishofen, und
Albert Büchi, von Oberhofen, wohnhaft in Tägerweilen, haben unter der
Firma .1. & A. Biic.lii in Tägerweilen eine Kollektivgesellscliaft
eingegangen, welche am 20. Januar 1898 ihren AnfaDg genommen hat
Weinhandlung.

Waadt — Vaod — Vaud

Bureau de Lausanne.
1898. 21 janvier. La sociötö en nom collectif Poy rot & C'% ä

Lausanne (F. o. s. du c. du 14 janvier 1890) est dissoutu en.-^uite du mariage
contractu entre les deux assoeiös Jean Buptiste Peyrot et Doinenica
Giacehetti; cette raison sociale est en consöquence radiöe.

L'associö Jean-Baptiste Peyrot, de Belmont-sur-Lausanne, domicilii ä
Lausanne, a repris sous la raison J. Peyrot, ä Lausanne, la suite des
affaires, ainsi que l'actif ot le passif de la maison «Peyrot & O'*». Genre
de commerce: bunnelerie. Magasius; A la Tricoteusc. Rue Madeleine 14
et Route du Tunnel 9.
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liste der Muster und Modelle. — Liste des dessles et meddles.

1. Hälfte Januar 1896. — lv< quinzakie fie JttArtiftr 1896.

HlnterlegnigeD. — Dfepöts.

48535—4=84=0.
Nr. 4825. 4. Jaaaar 1*898, 10 '/• Ufr a. — VersiegeK. — 50 Muster. — Grfeb-

stiebereien (IMteinstlch-Artikeli). — Hirsdhfeld & 0°, St. GaBen (SchwteiZ).

N° 4826. 31 dfecembre 1897, 8 h. p. — Ouvert. — 1 modfeie. — Assortiment
(pendant et armean) ponr bottes de montres. — Frainier et ses Als, P.,
Morteau (France). Mandatalre: Matbey-Doreft, A., Oh*wx-de-Fon«te.

N° 4827. 31 dfecembre 1897, 8 h. p. — Ouvert. — 1 modfele. — Crochet-
arrfet. — Frainier et sea Als, P., Morteau (France). Mandataire: Mathey-
Doret, A., Chsrtrx-de-Forrds.

N° 4828. 31 dfecembre 1897, 8 b. p. — Otrvert. — 1 inudfele. — Plaqoes
metalliques dfecorfees, pour usages divers. — Frainier et ses Als, P.,
Morteau (France). Mandatarre: Mathey-Doret, A., Gbaux-de-Fonds.

Nr. 4829. 5. Januar 1898, 8 Uhr p. — Offen. — 1 Modell. — Sturmlaternen-
cyknder. — Egloff & Cic, Oastor, Nieder-Rohrdort (Schweiz).

Nr. 4830 5. Janöar 1898, 10'/< Uhr a. — Offen. — 1 Modell. — Flanschen-
Dichtungsringe. — GritffenWerger, Dr Lotfis, Charlottenburg (Deutschland).
Vertreter: Hanslin & G°, G., Bern.

Nr. 4831. 6. Januar 1898, 8 Uhr p. — Offen. — 18 Muster. — Getlerhte und
Bändel für Hüte. — Abt, R. (vorm. Gebr. Abt), Wohlen (Schweiz).

Nr. 4832. 7. Januar 1698, 3 Uhr p. — Offen. — 1 Modell. — Cigarren-
verpadkungen. — Hediger, Söhne, Reinach (Schweiz).

Nr. 4833. 7. Januar 1898, 8 Uhr p. — Offen. — 1 Modell. — Militär-Unterhosen.

— Blodh & Cic, Zürich Iii (Schweiz).

Nr. 4834/4835. 8. Januar 1898, 12'/' Uhr p. — Versiegelt. — 2 Depots zu
50 Mustern. — Grobstickereien. — Alder & Rappolt, St. Gallen (Schweiz).

Nr. 4836. 10. Januar 1898. 33/« Uhr p. — Offen. — 1 Muster. — Duchdruck-
Glichfe. — Egger, Alfred, St. Gallen (Schweiz).

Nr. 4837. 11. Januar 1898 5 Uhr p. — Offen. — 1 Muster. — Farbiges
Papierband mit Kupferdruck (Lithographie). — Nef, J. G., Herisau (Schweiz);
Rechtsnachfolger des Urhebers «Marty, "Walter®, Herisau.

N° 4838. 12 janvier 1898, 7 2U h. p. — Ouvert — 2 inodeles. — Couvre-
rochets pour montfes. — Chatelain & Cie, R., Tramelan (Suisse). Man-
dataire: Mätbey-Doret, A., Ghaux-de-Fon'ds.

Nr. 4839. 13. Januar 1898, 8 Uhr p. — Versiegelt — 50 Muster. — Stickereien. —
Aider, Gebrüder, Herisau (Schweiz).

Nr. 4840. 14. Januar 1898, 8 Uhr p. — Versiegelt. — 50 Muster. — Gestickte
VorhäDge. — Preisig-Fiscb, Gais (Schweiz).

Neues Dontelt. — Nouveau domicile.
Nr. 2807. 20. Dezember 1895 8 Uhr a. — Sommer, Ernst, Dr med.,

Thayngen (Schaffhausen, Schweiz).

Vfcrt&hgPrmigttJ. — Wototogattohs.

N° 496. 27 deceinbre 1892, 3'/• h. p. — (III® pferiode 1897/1902). — 1

modfele. — Calibre de montre. — Francillon & C°, Ernest, St-Imier (Suisse);
enregistrement du 5 janvier 1898

Nr. 499. 30. Dezember 1892, 8 Uhr a. — (DI. Periode 1897/1902). — 1

Modell. — Kaliber für Tsschen-Uhren — Schild & Cic, Gebr., Greochen
(Sohweiz); registriert am 8. Januar 1898.

Nr. 2802. 19. Dezember 1895, 12 Uhr m. — (II. Periode 1897/1900). —
2 Modelle. — Insektenschaohteln. — Ruprecht & Jenzer, Laupen (Schwtiz);
registriert den 8. Januar 1898.

Nr. 2807. 20. Dezember 1895, 8 Uhr a. — (II. Periode 1897/1900. — 1

Modell. — Etui für Verbanflpatronen. — Sommer, Ernst, Dr med., Thayngen
(Schaffhausen, Schweiz); registriert den 11. Januar 1898.

N° 2952. 13 ffevrier 1896, 6 V® h. p. — (II® pferiode 1898/1901). — 6 molöles. —
Calibres de montres. — Hahn & Cie, Charles, Landeron (Suisse). Manda-
taire: Imer-Schneider, E., Genfeve; enregistrement du 6 janvier 1898.

LfechMgeR. — Radiations.

Nr. 464. 12. November 1892. — 2 Modelle. — Kaliber für Taschenuhren

Nr. 2590. 2. November 1895. — 50 Muster. — Stickereien.

Nr. 2591. 4. November 1895 — 20 Muster. — Garnituren und Geflechte
für Hüte.

Nr. 2S97. 8. Novemfoer 1895. — 20 Master. — Stickereien.

Nr. 1898. 9. November 1895. — 50 Master. — Baumwollstickereien (sog.
Dentelies).

Nr. 2602. 11. November 1895. — 50 Muster. — Stickereien.

Nr. 2004/2615. 13. November 1895. — 12 Depots zu 50 Mustern. — Stickereien.

Nr. 2616. 12. November 1895. — 50 Muster. — Geflechte für Hutfabrikation.

Nr. 2617. 13. November 1895. — 50 Muster. — Gestickte seidene Spitzen.

Nr. 2618/2621. 13. November 1895. — 4 Depots zu 50 Mustern. — Gestickte
Besatzartikel.

Nr. 2622/2627. 13. November 1895. — 6 Depots zu 50 Mustern. — Gestickte
Spitzen.

Marken. — Marques.

Eintragungen. — Enregistrements.
Ufr. ©827. — 24. Januar 1898, 9 Uhr a.

G. Brieger, Fabrikant,
Zürich (Schweiz).

Waren, bei denen trauoparenteu Celluloid Verwendung
findet.

ar® ©828. — 25 janvier 1898, 8 h. a.

Louis Brandt ü frere, fabricants,
Bienno (Suisse).

MeHVwments, boiteu, cuvette*, eadran*, elul*
et emballage* de montre«.

Nichlamliicker Teil — Partie non olTicielle

Schweizerisch© Notenbanken.
Der Geschäftsbericht des Banknoteninspektorats pro 1897 behandelt zuerst

die sieben Banken, die vor dem Inkrafttreten des Gesetzes, dem 1. Juli 1882,
auf ihr Emissionsrecht verzichtet haben.

Die noch in Zirkulation befindlichen Noten dieser Banken (Ancienne banque
cantonale neuchäteloise, Eidgenössische Bank, Bank in Glarus, Leihkasse Glarus,
Bank für Graubünden, Banque populaire de la Broye und Cuisse hypothfecaire
du canton de Fribourg) belaufen sich Ende des Jahres 1897 auf Fr. 162,280.

Es haben diese sieben Banken im abgelaufenen Jahre für zusammen
Fr. 790 ihrer Noten eingelöst gegen Fr. 1400 im Vorjahre.

In den Ziffern der periodischen Publikationen des lnspektorates sind die
Beträge der noch in Zirkulation befindlichen Noten dieser Institute mit
hinfälliger Emission nicht inbegriffen. Der nachfolgende Beriebt handelt somit
ausschliesslich von den noch bestehenden, gesetzlich autorisierten und der
Bundeskontrolle unterstellten Emissionsbanken.

Es bestanden Ende 1896 34 gesetzlich autorisierte Emissionsbanken mit
einem eingezahlten Kapital von Fr. 150,525,000 und einer effektiven Emission
von Fr. 202,400,000.

Die Zahl der Banken ist im abgelaufenen Jahre die nämliche geblieben,
dagegen haben in diesem Zeitraum Kapital und effektive Emission eine
beträchtliche Vermehrung erfahren.

Es baben ihr Kapital erhöht die folgenden Banken; die St. Gallische
Kantonalbank um Fr. 1,000000, die Bmk in St. Gallen um Fr. 2,250,000, die
Toggenburger Bank um Fr. 1,500,000, die Zürcher Kantonalbank um Fr. 8,000,000,
die Glarner Kantonalbank um Fr. 500,000 und die Karitonalbank Schwyz um
Fr. 500,000, total um Fr. 13,750,000.

Infolge dieser Vermehrungen ist der Betrag des eingezahlten Kapitals der
34 Emissionsbanken zusammen pro 31. Dezember 1897 auf Fr. 164,275,000
angewachsen.

An Eraissionserhöhungen wurden im Laufe des Berichtsjahres durch den
Bundesrat bewilligt: am 8. Januar der Kantonalbank Scbwyz Fr. 1,000,000,
am 12. Januar der Banque commerciale neuchäteloise Fr. 2,000,000, am
2. März dem Crfedit agricole et industriel -de la Broye Fr. 300,000, am -27.-April

dem Gredito Ticinesc Fr. 250,000, am 8. Juni der Glarner Kantonalbank
Fr. 1,000,000, am 18. Juni der Solothurner Kantonalbank Fr. 1,000,000, am
30. Juli der Bank in St. Gallen Fr. 3,000,000, am 20. August der Zürcher
Kantonalbank Fr. 6,000,000, am 27. August der St. Gallischen Kantonalbank
Fr. 2,000,000, am 16. Oktober der Bank in St. Gallen (zweite Erhöhung)
Fr. 1,500,000 und am 19. November der Bank in Luzern Fr. 1,000,000, total
Fr. 19,050,000.

Es ergiebt sich aus dieser Zusammenstellung, dass diese 34 gesetzlich
autorisierten und zusammen ein einbezahltes Kapital von
Fr. 164,275,000 besitzenden Emissionsbanken am 31. Dezember 1897
über eine bewilligte Emissionssumme von Fr. 222,750,000
verfügten, wovon Fr. 222,450,000 effektiv emittiert waren.

Es betrug auf diesen Zeitpunkt die effektive Emissionssumme bei 13 Banken
1—2 Millionen, bei 11 Banken 2—5 Millionen, bei 3 Banken 5—10 Millionen,
bei 4 Banken 10—20 Millionen, bei 2 Banken 20—25 Millionen und bei 1 Bank
mehr als 25 Millionen

Die kleinste Emissionssumme hat im Berichtsjahre 1 Million und die
gTösste 30 Millionen betragen gegen Fr. 700,000 und Fr. 24,000,000 im Vorjahr.

Die MaximalgreDze der zu bewilligenden Emissionssumme, d. h. {der
doppelte Betrag des einbezahlten Kapitals, wurde von 15 Banken erreicht, wie
im Jahre 1896.

Nach der Deckungsart für den nicht durch Barschaft garantierten Teil
der Notenemission ausgeschieden, veiteilen sich die 34 Banken auf die
3 Kategorien wie folgt:

I. Deckung durch Kantoiisgarantie: 20 Banken mit einem
einbezahlten Kapitri von Fr. 98,550,000 und einer Notenemission von Fr. 126,000,000,
gleich 60 °/°, resp. 57 °/° des Gesamtbetrages.

II. Deckung durch Hinterlage von Wertschriften: 9 Banken
mit einem einbezablten Kapital von Fr. 26,225,000 und einer Notenemission
von Fr. 17,750,000, gleich 16 '/» und 8 'ja des Gesamtbetrages.

III. Deckung durch Vorpfändung des Wechselportefeuilles:
5 Banken mit einem einbezahlten Kapital von Fr. 39,500,000 und einer
Notenemission von Fr. 78,700,000, gleich 24 7« und 35 '/» des Gesamtbetrages.



Der prozentuale Anteil der 3 Kategorien betrug nach gleicher Reihenfolge
im Vorjahre: 99, 4® urffl 96 > Är das eSBbezahlte Kapital and 66, 8 iftfd
36 p/o Ihr die eSöMtee EmisMon.

Die 5 Bar-ken nfit beech rtnMom Geschäftsbetrieb, welche die Garantie
der 60 7« ihrer 'BnräakJn durch Verpfändttng ihres "Wechselportefeuilles leisten,
besasBen am den Tagen der bei ihnen vorgenommenen Inspektionen zusammen
folgende Bestände:

Schweizer- Auiiaml- PauilptaMi- T
Wechsel. wechefcl. wetheel.

Fr. F*. Pr.
1608 • 40,516,175 622,898 15,736,045 61,771,1 Ij6
1897 44,057,833 595,178 16,864,217 61,617,228

Nach Abschnitten ausgeschieden, setzte sieb die gesamte effektive
Notenemission von Fr. 202,450,000 am 31. Dezember 1897 zusammen aus:

17,9(66 Noten ii Fr. 1000 Fr. 17,966/100 oder 8,o °/.
62,336 „ „ 500 31,168,000 „ 14,o „

1,227,241 „ „ „ 100 „ 122,724,100 „ 55,!
1,012,038 „ „ „ 50 „ 50,601,900 „ 22,» r
2,319,571 Noten Fr. 222,450,000 oder 100 7«

Seit Inkrafttreten des Banknotengesetzes vom 8. März 1881 bis Ende
1897 haben folgende 5 Banken auf ihre Notenemission freiwillig verzichtet:
die Solothurnische Rank in Solothurn, die Banquc popuLaire de la Gruyöre in
Bulle, der Crödit Gwrvörien in Bulle, die Bank »n Zürich in Zürich, die Caisse
dkunortiesetnent de ia dötbe pedrtque in Freibmg.

An zurückgerufenen Notrtn (fieser 5 Banken standen am 31. Dezember 1897
noch aus 265,550 Fr., dazu kamen 807,782 Fr. noch nicht eingelöste Noten
alten Typus.

Auf Grund bisheriger Erfahrungen ist wit einiger Sicherheit anzunehmen,
dass nicht alle diese Noten mehr zur Einlösung vorgewiesen werden, da ein
Teil derselben verlorei oder zerstört ist la Anbetracht dieses Umstandes
sind von dieser Summe schon in den Jahren 1886 und 1888 rund 637,000 Fr.
dem Invaliden fonds überwiesen worden, äem gemäss Art 36 das Basknotengesetzes

nach Ahlauf von 30 Jahren der Gegenwert der dannzumal noch
ausstehenden Noten zufallt Immerhin geschab diese Ueberweisung unter dem
Vorbehalt, dass, falls der Restbetrag zur Einlösung der Noten nicht hinreichen
sollte, das Fehlende aus diesem Fonds wieder zu entnehmen wäre.

Vem Tage der Einzahlung des Gegenwertes an die eidgenössische Staatskasse

an erscheinen die zurückgerufenen Noten nicht mehr in den Ausweisen
über die Notencirkulation der Emissionsbanken.

Während des Jahres 1897 hat die Anfertigung von Banknoten
einen Umfing angenommen, der, mit einziger Ausnahme des Jahrganges 1883,
in welchem den Banken Noten für die Zusammensetzung ihrer ganzen
Emissionen abzugeben waren, aMe Vorjahre weit harter sich laaat. Als Beleg triefür
mag angeführt werden, dass die Verlagsanstalt Benziger & Cie. in Einsiedeln
während 9 Monaten des Jahres 6—8 Arbeiter m.t Notendruck voll beschäftigen
konnte und dass während des ganzen Jahres hindurch in der Druckerei
Stämplli & Cie. in Bern zwei Pressen für Notendruck in Tbätigkeit waren.
Es ist diese Erscheinung in erster Linie zu erklären durch die bedeutenden
Emissionserhöhungen, die zusammen im Jahre 1897 einen Betrag von 19,050.000 Fr.
ei reichen, dann aber auch insbesondere dadurch, dass die ineisten Banken
das Resultat der Abstimmung vom 28. Februar über die Bundesbank
abgewartet batten, um ihre Bestellungen sowohl von Reserveformularen als von
Notenformularen für Emissienserhöfaungen auftugeben. Dieser Umstand
bewirkte denn auch eine bedeutende Zunahme von Sendungen defekter Noten,
indem die Banken, einmal im Besitze neuer Noten, die zurückgehaltenen
defekten abzuliefern bestrebt waren.

Es sind im Laufe des Berichtsjahres keine "Fälschungen von schweizerischen
Netea zur Kenntnis der Behörde gelangt.

Die Generalsituation der 34 Emissionsbauken au! Ende jeder Woche
erhellt ans dem Schweizerischen Handelsamtsblatt, 1898, Nr. 2, pag. 8. Aus
dieser Tabelle sind die hauptsächlichsten Positionen der Banken ersichtlich.
Sie enthält ferner das in Prozenten ausgedrückte Bardeckungsverhältnis pro
Ende jeder Woche und den jeweiligen einheitlichen Diskontosatz der
Emissionsbanken.

Den Generaldurchschnitts-, den Maximal- und den Minimalpositionen
sind die entprechenden Positionen des Vorjahres zum Vergleiche beigefügt.
In Analogie mit den Vorjahren weist auch das Berichtsjahr wiederum in
allen Hauptpositionen bedeutende Zunahmen auf, ja es haben einige davon
ganz ungewohnte Vermehrungen erfahren. So ist die bewilligte
Notenemission im Laufe des Jahres im Durchscbnitt um iO Millionen
angewachsen und hat mit ihtem Stand pro 31. Dezember 1897 von Fr. 22*2,750,006
eine Höhe erroicht, wie sie noch vor einigen Jahren kaum geahnt werden
konnte. Ein Vergleich des Standes der bewilligten Emissionssumme des
Jahres 1882 mit der heutigen Situation erzeigt denn auch, dass sich die
Notenausgabe der Schweiz innert der seit Inkrafttreten des eidgenössischen
Banknotengesetzes verflossenen 15 Jahre um mehr als das Doppelle vermehrt
hat. Trotzdom ist heute ein Stillstand in dieser fortwährend wachsenden
Bewegung einstweilen noch nicht abzusehen. Das Jahr 1898 und die
nächstfolgenden werden wahrscheinlich noch die nämliobe Erscheinung zeigen,
imd man fragt sich angesichts dieser zunehmenden Vermehrung unserer
fiduziaren Zahlungsmittel, ob es wirklich nur einzig die Bedürfnisse von
Handel und Industrie seien, die eine soloh bedeutende Zunahme dieses
k'reditinittels verursachen.

Werfen wir einen Blick auf unsere Handelsstatistik, so müssen wir
allerdings zugestehen, dass die Verkehrsbewegung beständige Fortschritte
macht und dass diese anhaltende Entwicklung eine stets grössere Menge
Zahlungsmittel absorbiert. Diese Thatsache hat nichts Anormales an sich
und könnte an und für sich keine Beunruhigung hervorrufen, wenn gleichzeitig

die Gewissheit vorbanden wäre, dass über die gesetzliche
Notendeckung hinaus auch nooh genügende disponible metallene Barmittel
vorhanden wären, um den Anforderungen einer jederzeitigen Zablungsbereit-
schaft nicht nur für die cirkulierenden Noten, sondern auch für die übrigen
kurzfälligen Verbindlichkeiten der Banken zu genügen. Leider hält die
Zunahme der disponi blen Barmittel nich t Schritt im
Verhältnis mit dem Anwachsen der Notencirkulation, und der
Prozentsatz zwischen unsern Metallgeldbeständen und der
letztern wird von Jahr zu Jahr kleiner. Die Ursache ist eiuer-
seitsgerade inderstetig zunehmenden Noteumenge, diedas
Bargeld aus dem Lande verdrängt, zusuchen, und anderseits
mder egoistischen Spekulation der Exportation des Metallgeldes

nach dem Ausland. Diese beiden Faktoren entwertejn
unsere Valuta. Die ersten Symptome zeigen sich schon jetzt, und es
muss <rfbftolttt duroh ein energisohes Korrektivinittel Remedur geschaffen
werden, Wtenndas Land unter diesen Zuständen nicht leiden soll. Nur durch
die Centralisation der Notenausgabe, durch die Schaffung einer alleinigen
Notenbank wird taan dahin gelangen, den Umlaufen metallenen und tiduziären
Zahlungsmitteln auf ein den Bedürfnissen des Landes angepasstes richtiges
Verhältnis zu bringen.

Die ausgewiesene Cirkulation, welche die Gesamtsumme der
thatsächlich von den Banken dem Verkehr übergebenen Noten repräsentiert,
mit Inbegriff derjenigen eigener Emission, die bei den andern Emissions¬

banken in Kassa liegen, beträgt im Maximum Fr. 218,5 Millionen, im
Minimum Fr. 188,5 Millionen urtd im Durchschnitt Fr. 199,4 Millionen und
folget in "den drei Positfctaen proportioneil annSherdd der effektiven Emission,
je «aef/dem der Betrag der von den Banken zurückbefhäitenen Noten i Noten-
resdrve) grössere oder kleinere Variationen aufweist.

Die ausgewiesene Cirkulation, auf die Einwohnerzahl des Landes
verteilt, beträgt im Berichtsjahre, mit ihrer Durchschnittssumme von 199,4
Millionen Fr., pro Kopf der Bevölkerung Fr. 65. 90 gegen Fr. 63. 05 im
Jahre 1896 und Fr. 35.85 imJabre 1881.

Einen ähnlichen Zuwachs hat imLarcffe des Berichtsjahres im Verhältnis
auch die effektive Notencirkulation (Bezeichnung für die ausserhalb

der Kassen der Emissionsbanken in den Bänden des Publikums cirku-
lierenden Noten") erfahren. Es hat dieselbe im Durchschnitt um 8,1 Millionen
gegenüber dem Vorjahre zugenommen.

Der Totalbarvorrat ist annähernd den Bewegungen des Vorjahres
gefolgt und hat im Durchschnitt eine Vermehrung von ca. 4,3 Millionen
zu verzeichnen.

Eine günstige Veränderung zeigt sich auch dieses Jahr wieder in Bezug
auf die Zusammensetzung der Barvorräte.

Es verteilte sich, nach dem Münzmetal.l ausgeschieden, der
Gesamtbarvorrat der Emissionsbanken im Jahre 1897 durchschnittlich auf Fr.
90,005/100 oder 90% in Gold und Fr. 9,970,000 oder 10% in Silber, und
im Jahre 1896 auf Fr. 85,819,000 oder 89,7°/o in Gold und Fr. 9,894,000 oder
10,3 % in Silber.

Die Verschiebung des Prozentsatzes zu Gunsten des Goldes auf Rechnung

des mehr als zur Hälfte entwerteten Silbers, beträgt somit im
Berichtsjahre wieder weitere 0,3 %, was im Interesse einer allmählichen
gänzlichen Ausscheidung des Silbers aus den Beständen der Banken sehr
zu begrüssen ist. Gold ist zur Ansammlung von Barreserven stets so
begehrt, dass es gewöhnlich nur für Specialzwecke, in selteneren Fällen zur
Versendung gelangt und aus eben diesem Grunde auch spärlicher in Umlauf
kommt. Dem Verkehr bleibt an Metallgeld nur das schwere Silber, und es
ist daher sehr begreiflich, dass für grössere Transaktionen vom Publikum
die handliche Banknote vorgezogen wird, ein Umstand, der auch nicht
wenig zur Vermehrung unserer Notencirkulation beiträgt.

Das Bardeckungsverhältnis, d. h. das prozentuale Verhältnis
zwischen der effektiven Notencirkulation und dem Totalbarvorrat der
Emissionsbanken stellt sich im Berichtsjahre auf 53,8% gegen 53,9% imJabre
1896 und ist somit wiederum, wenn auch diesmal nur um V10 % gegenüber
dem Vorjahre zurückgewichen. Seit dem Jahre 1892, in dem der Barvorrat
noch auf 59,5 7« des effektiven Notenumlaufes angestiegen war, ist der
Prozentsatz nun beständig, wie durch nachstehende Ziffern ausgewiesen wird,
in grössern oder kleinem Sprüngen insgesamt um 5,7 7« zurückgesunken:
1892 59,5 7c, 1893 58 7«, 1894 58,3 7«, 1895 55,8 7», 1896 53,9 %, 1897
53,8 7«. Das Maximum von 1897 steht um 1 °/« und das Minimum, das
hauptsächlich in Betracht zu ziehen ist, sogar um 1,8 7« unter dem
Verhältnis von 1896.

Diese nichts weniger als erfreuliche Thalsache wird erklärt duroh
die Gepflogenheit der meisten Emissionsbanken, in Momenten
grosser Bedürfnisse an Zahlungsmitteln ihre Zuflucht einzig zu
Emissionserhöhungen zu nehmen, anstatt sich auch durch
Import von Barschaft zu behelfen. Die Zahlungsbereitschaft
der Banken wird durch ein solches Vorgehen für Zeiten von
Kriegen immer mehr in Frage gestellt, wobei in erster
Linie die übrigen kurzfälligen Verbindlichkeiten gefährdet
werden.

Aus dem Zurückgeben des Bardeckungsverhältnisses geht naturgemäss
hervor, dass auch die verfügbare Barschaft, d. h. derjenige Teil des
Gesamtbarvorrates, welcher nicht als gesetzliche Notendeckung von 40 0

»

der Cirkulation gebunden ist, mit der Zunahme des Notenumlaufes pro-
portionell nicht Schritt geharten hat. Während die effektive Cirkulation im
Durchschnitt um 8 Millionen, im Maximum sogar um 207« Millionen
zugenommen hat, ist die verfügbare Barschaft im Durchschnitt nur am eine
halbe Million gestiegen, vermochte im Maximum nicht einmal die vorjährige
Höhe zu erreichen und blieb in der Minimalposition sogar um 1,8 Milliouen
hinter dem Vorjahre zurück.

Noch etwas stärker kamt die rückgängige Bewegung im Deckungs-
vcrhältnis bei einem Vergleich der verfügbaren Barschaft mit der
ungedeckten Cirkulation zum Ausdruck. Die Zunahme der letztem beträgt
im Durchschnitt gegen 4 Millionen. Der Prozentsatz ist hier im Durchschnitt
von 24 % auf 23 °/o, im Maximum von 25,4 % auf 21,6 % und im Minimum
von 23,6 7° auf 19,60 o gesunken.

Die Notenrese.rvc (Betrag der in den Kassen der Emissionsbanken
verbliebenen eigenen Noten und Noten anderer Banken) bat im Berichtsjahre

im Durchschnitt trotz der bedeutenden Mehremissionen nur einen
Vorsprung von .annähernd 2 Millionen gegenüber dem Vorjahre zu gewinnen
vermocht.

Ein eigentlicher Notenmangel hat sich in dieser Berichtsperiode erst
gegen Jahresschluß eingestellt und auch dann in intensiverer Weise nur
auf vereinzelten Plätzen. Das aussergewöhnliohe Anwachsen des Emissionsbetrages

hätte Notenkalamitäten nioht mehr voraussehen lusson, und es
wären solche auch thatsächlich überhaupt immer zu vermeiden, wenn sich
alle Banken einmal dazu entschliessen könnten, ihre Emissionen regelmässig
bei jeweilen leichtem, flüssigerem Geldstande auf oln den wirklichen
Bedürfnissen des Verkehrs angepasstes Mass zu reduzieren, die Noten
zurückzuhalten, iura dadurch ihre Reaerven für Momente gesteigerter Anspannungen
des Marktes zu stärken und so in den Gebrauch ihrer li.iuziären Zahlungsmittel

etwas mehr von der Elasticität zu bringen, die die Emissionen der
grossen Notenbanken unserer Nachbarländer so zweckdienlich gestaltet.
Durch ein allgemeines derartiges Vorgehen würde gleichzeitig auch orreicht,
dass das dem Verkehr jeweilen entbehrlich werdende Notenmaterial nicht
auf die Diskontosätze drückte.

Der einheitliche ofluielle Diskontosatz der Emissionsbanken woi-.t
im Berichtsjahre keine übermässigen Fluktuationen auf und hielt sich mit
einer Durchschnittsrate von 3,92 7» gegjen eine solche von 3,94 7"o im
Jahre 1896 um eine Idee unter dem vorjährigen Niveau. Die Schwankungen
bewegten sich fortgesetzt zwischen einem Minimum von 37« und einem
Maximum von 47» 7«•

Wenn die Höhe dos Diskontosatzes als Messer für die
allgemeine Verkehrsthätigkeit aufgefasst werden darf, so
kann das Berichtsjahr unter die günstigen Geschäftsjahre eingereiht werden.
Auch vom Standpunkt der Rentabilität aus betrachtet, müssen die
Zinsverhältnisse des Jahres 1897 als vorteilhafte bezeichnet werden, indem der
Durchschnittssatz des Diskontos sich mit 3,92 7« sozusagen das ganze Jahr
hindurch ziemlich über den landesüblichen Zinssätzen für feste Anlagepapiere

gehalten hat und die Emissionsbanken somit lohnende
Verwendung für ihre Kapitalien finden konnten, insoweit sie
wenigstens nicht durch die enorme Konkurrenz der grossen, nicht Noten
emittierenden Geldinstitute zur Gewährung niedriger Privatdiskontosätze
gedrängt worden sind.
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Die Zusammenstellung im Schweizerischen Handelsamtsblatt, 1898,
Nr. 49, pag. 79, lässt erkennen, dass die kurzlälligen Sohulden,
d. h. die Noten in Händen Dritter und andere kurzfällige Schuldverpflichtungen,

gegenüber dem Vorjahre neuerdings um ca. 24 Millionen
angewachsen sind. Wenn wir den Teil der Sparkassaeinlagen, der als innert
8 Tagen rückzahlbar zu betrachten ist, hinzuzählen, so erhalten wir eine
Gesamtsumme von 388,55 Millionen gegen 363,8 Millionen kurzfälliger
Schulden im Vorjahre, d. h. fast 25 Millionen mehr.

Die übrigen Schulden auf Zeit haben gegenüber domJahrel896
gleichfalls um 40,8 Mill, zugenommen. Die Sparkassaeinlagen participieren
an dieser Zunahme mit ca. 16 Millionen und die Obligationen und festen
Anleihen mit zusammen 24 Millionen.

Von den Aktiven sind die kurz fälligen Guthaben nur uin ca.
4 Millionen angewachsen.

Die Wechselforderungen in Schweizerwechseln überholen den
vorjährigen Betrag um ca. 3 Millionen und in Auslandwechseln um ungefähr
1 Million, während die Wechsel mit Faustpfand gegenüber 1896 um
2,4 Millionen zurückgegangen sind.

Die andern Forderungen auf Zeit sind von 840 Millionen im
Jahr 1896 auf 904,2 Millionen im Berichtsjahre angestiegen. Die daherige
Vermehrung von 64,2 Millionen setzt sich in der Hauptsache zusammen
aus einer Zunahme von 13,4 Millionen bei den Kontokorrendebitoren,
6,4 Millionen bei Schuldscheinen ohne Wechselverbindlichkeit, 40,8 Millionen
bei Hypothekaranlagen und 4 Millionen bei öffentlichen Wertpapieren.

Das Verhältnis zwischen den eigenen und den fremden Geldern hat
die rückgängige Bewegung der letzten Jahre innegehalten, indem die
Proportion von 18,1°/« des Vorjahres auf 17,8Yo im Berichtsjahre gesunken ist

Verschiedenes — Diver»
Wechselkurse. In Bezug auf die fremdeu Wechselkurse isteine

steigende Tendenz anzumerken; dieser steht natürlicherweise eine koi'nci-

dierende rückgängige Bewegung in den Kursen der Wechsel auf die Sohweiz
gegenüber. Die wesentlichste Ursache dieser Erscheinung in einer weitern
Verschuldung der Schweiz dem Auslande gegenüber zu sehen, erscheint uns
durchaus ungerechtfertigt Der Umstand, dass pro 1896 die Gesamteinfuhr
von Waren in die Schweiz993,859 Mill., die Ausfuhr dagegen nur 688,261 Mill,
betragon hat, dass somit dem Auslände eine Differenz von 305,6 Mill.
Mehreinfuhr effektiv zu vergüten war, ist keineswegs entscheidend; berücksichtigen

wir nur, dass die Gesamteinfuhr nach England im Jahre 1897 451
Mill. £, dagegen die Ausfuhr nur 234 Mill. £ betragen hat. Und auch die
übrigen grossen Kulturstaaten weisen ein Delizit in ihrer Handelsbilanz
auf. Statt in einer uns in keiner Weise entgegengetretenen Verschuldung
der Schweiz, der eine Herabsetzung des Standard of life, Sparen u:id
Entbehren, angeblich vorbeugen sollte, sehen wir die Hauptursachc des
ungünstigen Standes unseres Wechselkurses in unserem Währungs- und Noten-
bankwesen und in den Wechsellransaktioneu zur Beschaffung der gesetzlich

normierten Deckung.

.tn^tJodlirbe Banken.
Deutsche

16. Januar. 22. Januar.
Unk. Mark.

MetaUbe«tand 882.992,000 915,157,000
WechMlprhfeiille 682,647,000 564,396,000

— R&uqttea «trangftres.
Reichibank.

15. Januar. 22. Januar.
Mark. Mark.

NoteucirculiliM 1,161,901,000 1,096,276,000
Kurrf. Schuld«! 400,163,000 448,897.000

15. Januar.
Oiterr. fl.

MetallbeBtand 488,161,671
Wechsel:

auf das Ausland 16,470,549
auf das Inland 166,932,182

Oeiterreichiich-UngarUche Bank.

23. Januar. 15. Januar. 23. Januar.
O.terr. a Satarr. fl. Oaterr. a

488,226,198 Notencirculatlon 654,539,930 633,360,430

16,128,337
154,880,606

Kurzfäll. Schuld«! 26,807,002 80,063,676

JnsvrtioriBpreiP
Li r luit»- Pp&lli'nlreit*' b >

tiKO S|i:t}.*eHtiriMlr V- 4M* {•» r / .»Ii*
l'rivnl Aiizeisjen. — Annonces non ofllcielles. .Prix d'insertion:

30 ctx. Ii pgiite lig-ne.
la Hirse .U' la largear d'ane colunne.

Aiifkikndung
des 4=^ °|o -A.nieihens I. Hypothek

auf das Hotel Jungfraublick in Interlaken.
Die r>uf den Inhaber lautenden Delegationen vom Gültbrief vom 14. Mai

1864, von ursprünglich Fr. 350,000 auf das Hotel Juiigfraublick in Interlaken.
werden den betreffenden Inhabern seitens des Schuldners Herrn Jacob Oesch-
Müller auf 3 Monate, d. h. auf 30. April 1898 zur Rückzahlung gekündet.

Die Einlösung der quittierten Delegationen geschieht durch die Schweiz.
Volksbank in Bern.

Delegationen, welche bis zum Auslauf der Kündigungsfrist nicht zur
Einlösung vorgewiesen werdeo, tragen von da an keinen Zins mehr.

Die tit. Delegationsiohaber werden gleichzeitig auf einen demnächst
erscheinenden Prospekt eines neuen Anleihe) s auf das Hotel Jungfraublick
aufmerksam gemacht, in welchen den bisherigen Hypothekargläubigern ein
Vorrecht bei der vom 4.-7. Februar 1898 stuttliudenden Subskription
eingeräumt wird.

Bern, den 26. Januar- 1898.

Im Auftrage des Herrn Jb Oesch-Müller:
(73») Schweiz. Volksbank.

Societe Financiere Franco-Suisse.
MM. les actionnaires de la « Sociötö Financiöre Franco-Snisse» sont con-

voquös en

pour le
Assembläe g6n6rale

Samedi, 19 fevrier prochain, ä 3 henres,
au Siege de la societe, 11, Rue de Hollande, ä Gendve.

Ordre du. jour:
1° Rapport du conseil d'adrainistration.
2" Rapport du comitö des censeurs.
3° Votation sur les conclusions de ces deux rapports.
4° Nomination de cinq membres du conseil d'administration.
5° Nomination du comitö des censeurs.

(H 643 X)

Conformöment ä l'article 641 du code des obligations, le bilan et le compte
de profits et pertes au 31 döcembre 1897, ainsi que le rapport du comitö des
censeurs seront tenus au siege social, ä la disposition de MM. les actionnaires,
ä partir du 11 fevrier prochain.

MM. les actionnaires recevront ä domicile leur lettre d'admission.

Geneve, le 25 janvier 1898.
(77) Ii« conseil d'administration.

31 1 Ol
2 10 Anleihen

der

Ortsbürgergemeinde Zofingen.
Den Inhabern von Obligationen dieses Anleihens wird hiemit angezeigt,

dass als Zahlstellen für die Coupons und die dereinst zur Rückzahlung
kommenden Titei bestimmt worden sind:

in Zoilngen: die Gernein ilokasse,
» Bank in Zoilngen,

» Aarau: » Aargauische Bank,
i> Basel: der Schweizerische Bankverein,

die Honen Kaufmann & U-,
d Zürich: » Schweizerische Kreditanstalt,

Herr Orelli nn Thalhof.
Bei diesen Stellen wird der am 31. Januar c. fällige Coupon des Anieihens

mit Fr. 35 vom Verfalltage an spesenfrei für die Titelinhaber eingelöst.
Nach dem 30. April erfolgt die spesenfreie Couponszalilung nur noch an

dec (iemeindekasse iu Zofingen.
Zofingen, den 22. Januar 1898.

(67') Der Gereeiadmi.

Hypothekar-Bank Zürich.
Maiim zur II. orMifa taeralversaiMliin der Aktionäre

auf

Samstag, den ß. Februar 1898, nachmittags 5 IThr,
im oberen Saale des ,,Caf£ Orsini" in Zürich.

Traktanden:
Ii Vorlage und Abnahme des Geschäftsberichtes, der Jahresrechnung

und der lli'anz pro 1897, sowie des Berichtes der Rechnu-igsrevisoren,
und ferner Bes hlussfassung über die Verwendung des Reingewinnes.

2) Decbargeerteilung »» diu Verwaltung.
3) ß' schlussfassung über § 26 der Gesellscbaftsstatuteu.
4) Wahl von 2 Reehnungsrevisoren und 2 Suppleanten für das

Rechnungsjahr 1898.

Stimmkarten können bis länustens 2. Februar nächsthiu im Geschäftslokal,
«Metropo!», gegen genügenden Ausweis des Aktienbesitzes bezogen werden

Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sunt dem Bericht der Reehnungsrevisoren

sind vom 28. Janu-r an im Gesrhäftslokal den Aktionären zur
Einsiebt aufgelegt und können vom genannten Tage an daselbst bezogen werden.

Zürich, den 19. Januar 1898.
(601) Der Verwaltangürat.

X. Generalversammlung
der

Gesellschaft Schweiz. Metzgermeister
in Altstetten bei Zürich

am fc>. B'ebruar 1808, vormittags lO Uhr,
im „Cafö Zimmerleuten" in Zürich.

Tra.ktM.nden ;

1) Verlesen des Protokolls der letzte i Generalversammlung.
2) Berichterstattung des Verwaltungsrates über das 8. Betriebsjahr.
3) Vorlage der Jahresrecbnung und Bericht der Revisoren.
4) Beschlussfassung über die Verwendung das Reingewinnes.
5) Antrag des Verwaltungsrates üner Schaffung definitiver Aktientitel

an Stelle der bisherigen Interirnsscheine und eventuell entsprechende
Abänderung der Statuten.

6) Wahl von 3 Rechnungsrevisoren für das Jahr 1898.
7) Bericht der Direktion über den Geschäftsgang pro 1897.

Die Wichtigkeit des Traktandums 5 erfordert die Anwesenheit der Vollzahl

unserer Aktionäre.
Die Rechnung samt dem Bericht der Revisoren liegt vom 30. Januar

an ai.f dem Geschäftsbureau in Altstetten den Herren Aktionären zur Einsicht offen.
Die Ausweiskarten werden den Herren Aktionären mit dem Bericht

zugeschickt.
Zu rei ht zahlreicher Teilnahme ladet ein

Altstetten, den 21. Januar 1898.

(öö1)

IST11mens des Verwaltungsrates,
Der Präsident:

O. Ochsner.

Stahlspähne
l-2_r Harquetböden,

8tahlwolle
In vorüflylioher QnalitAt

liefert die SUiiUpAhsefabrik

H. Kleinert & Cie. in Biel.

an

25 $tempe/J &
3
2.

M. Homing & Schuhmann

Stempelfabrik und Gravier-Anstalt

Winterthur. oo89u)
Ki..|.mrkAiir«r «tili {wicht. KiUloe fruio i.
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